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Çerigau, ©eßweHbrttnn unb Xegergßeim. SBie Befannt
iff bie ©tabt ©t. ©alien fefbft andf) 9lbnel)merin üon
eleftrifcßer ©nergie. A.

X>ie aSorftubicn für eilte eleftrifcßc Saßn ^BcHiitjona-
SOÎcfocco finb abgefcßloffen, unb eg wirb fief) nun eine

Slftiengefeüfcßaft für be t Sau bilben.

SBafferfräfte int Xcffttt. 011 o 9K a r a i n i üon Sit»

gano Bewirbt fid) um bie Sßußbarmacßung ber Sßaffer»
fräfte be? Sitomfeeg; eg foflen 14,000 ißferbefräfte
gewonnen werben. Saufen aug Steffin unb töfailanb
unterftüßen bag SegeBren.

2>ie igerftettung telefJÏJfittffOer SerBiubuitg püftBctt
ber Gilten uitb ber Letten Söcft ift ber ießte ©fjvgeig
©bifong, wenn man ben ainerifanifctjen Leitungen, bie

augfüßrlicße Senate über bag ißrojeft Bringen, biegmal
glauben -barf. X)er jüngere ©bifon Bat einem Snter»
üiewer folgenbe SJÎitteilungen gemaeßt: „Xie ©jperimente
bie wir Big jeßt gemaeßt ßaben, waren fo befriebrgenb,
baß wir bereite in Unterßanblungen mit ber Serwal»
tung ber fubmarinen Säbel getreten finb, um üon iBr
bie ©rlaubnig, bie Sabelleitungen für unfere befinitiüen
SerfucBe gu benußen, gu erlangen. SBir Betben audj be=

reitg bie beften Serfprecßungen ßiergu erBalten. ©in
Säbel lebiglicB für biefe SerfucBe gu legen, würbe gu
foftfpielig werben, fyür ben trangatlantifdjen Xelepßon»
bienft müffen befonbere Apparate gebraucht werben, wir
Baben foldtje entworfen, unb in fedßg Sßodjen werben
biefe tlebermittler unb ©mpfanggapparate fertiggeftellt
fein. Stit biefen önftrumenten unb mit einigen neuen
£>ilfgmitteln erwarten wir beftimmt, bie ©eßwierigfeiten
bie fid) big jeßt ber internationalen unb interogeanifdjen
Slnwenbuug beg Xelepßong entgegenftelften, gu überwin»
ben." SBeiter erflärte $err ©bifon nod), baft feiner
Slnficßt nad) bie Sänge ber Sabeffeitungen erßeblicß üer=

fürgt werben fönnte, wenn bie Säbel unter @ee nid)t
DoIIftänbig auf ben SKeeregboben niebergefenft würben,
fonbern auf ben ßößeren ©teilen ber unterfeeifcBen
gelfen üeranfert unb üon ©ipfel gu ©ipfel fd)Webenb
geBalten werben fönnten.

©djttjetserifdje $onforbat3geometer.
(Jortfepuug

3dj muff bei biefer ©elegenßeit noeß auf einen anbern
Wunben $ßunft gu jpreeßen fommen : @g gibt Ingenieure
unb ©eometer, weld)e ben Satafterüermeffungen abge»

neigt finb unb benfelben entgegenarbeiten, meift aug
©onberintereffeu, oft aber aug lauter Surgficßtigfeit
unb Sorurteil.

Söie üiele Xußenb unb £mnbert größere Slufnaßmen
werben gemaeßt unb Sermeffuttgen genannt, welcße ben

Xitel Sermeffung nicdjt üerbienen! @g finb bag meßt

nur etwa bie Sßfufcßer, eg ift eine große Slngaßl teeßn.

Sureauj, welche bie Sluftraggeber angebliçB fdßnetl unb
billig bebienen, weil fie üon ben langweiligen Satafter»
üermeffungen nießtg wiffen wollen; gu biefer ©orte re»

frutieren fid) alle biejenigen, benen eine ejafte Sfrbeit

gu bumm unb gu langweilig ift ober welcße überBaupt
üon gewiffetiBaften Arbeiten feinen Iwcßfcßein ßaben
ober foldje, bie fonft lieber auf ber @d)nellpreffe ar=
beiten. ©ie ade, welche bie ©emeinben mit ©ituationen
für SBafferüerforgungg», Quartier», Sebauungg» unb
Sanalifationg planen 2C. üerfeBen, bie auf möglicßft
flüchtige unb billige Slrt unb SBeife entftanben finb
unb ber nötigen Slnfdjlüffe an gijpunfte, fowie beg ur=
funblid;en gaßlenmaterialg entbeBren; fie alle fcBaben

unter bemSorwartbe geringerer Soften bemSermeffungg»
wefen bireft unb inb'ireft, weil biefe Operate niäßt üon
bauernbem SBerte finb.

Ober ift eg benn etwa üorteilBafter, wenn g. S. eine
©emeinbe im Santou .Qüricß, bie gewiffe Gebietsteile
beut ftäbt. Saugefeß unterftellt Bat, guerft biefe Partien
topograpBieren läßt unb beüor biefe Slrbeit nur fertig
ift, mit ber Satafterüermeff::ng beginnt? Smmer ba,
wo bag anbere bod) fontmen muß, ift jebe üorBerige
Slufnaßme, aueß bie billigfte gu teuer, eg fei benn, fie
laffe fieb) burd) irgenb einen fpegiellen ßwed allein recBt»
fertigen. — ©g geßört gwar nicBt gunt bireften Sorteil
eineg ©eometerg, wenn er feine Sunben üor nicb)t gu
Bäufiger SornaBme üon Sermeffungen warnt; aber eg
bebeutet eine inbirefte ©djäbigung beg Serufeg, wenn
man eg fid) nid)t gur moraiifeßen j)3flid)t maeßt, auf
üoraugficßtlicße äBieberßolungen unb boppelte Soften
wenigfteng aufmerffam gu madjen; wenn eg ber fÇadj»
mann nidjt tl)ut, wer faitn eg benn üoraugfeI)en?

t'lucß auf biefem Gebiet fönnte man im Serein,
aber nur im groffen unb ftarfen Serbanb üiel augricBten.

Xie üerfcßiebenen ?(nforberungen an bie Sermeffungen
fönnen woBl nid)t in eine eingige ©cßablone gebracBt
aber fie fönnen unb follten geregelt werben. 2Iucß I)ier
ift bag gleiche gu fagen, wie über bie Slugbilbitng ber
©eometer: Xie ülnforberungen fönnen nur g eft ei g er t
werben, wenn man mit ber ßeit fortfdjreiten will. 2>a=

mit foil nun nic^t gefagt fein, bafe jebe SIrbeit nun
immer nadB neueftem Scufter unb nacB ftrengfter Sor»
fd;rift auggufüfjren fei. @ut Xing braucht äßeile unb
alleg neue mtiB guerft erprobt werben.

Xamit bie Slnforberungen namentlid) mit Südfid)t
auf fßreigeingaben bei Ülfforbarbeit eine fidjere Sßeg»

leitung geben unb mit lectern in ©inflang gebrad)t
werben fönnten, füllten fold)e nad) üerfd)iebenen Ser»
meffungg=Sategorien auggefdjieben werben. Xie Ser»
meffungginftruftion für ©eometer in ben Sonforbatg»
Santonen ift in gewiffen fünften gu eng gegogen, in
anbern ift wieber eBer gu großer ©pielraum gelaffen.
Xie Snftruftion follte berart üerfa§t fein, baß bie San»
tone unb bie ©emeinben, aud) ©täbte, foweit foldje
afforbweife üermeffen werben, nicBt in ben ff-all fämen,
befonbere unb oft witlfürlidtje Seftimmungen aufguftellen.

SJÎan fönnte leicßt eine Snftruftion einteilen unb
anpaffen nacB folgenben Xerrain» unb Sulturabteiluugen :

V2000—y» 000 1. ©ebirgglanb (DJießtifd))

1/ / 2. Sluggeb. SBälber, SBciben, Sieblänber
\ 3. ©ewöBnlicBeg 2Bieg= unb Slderfelb

1/ 1,, l 4. Saumgärten, Sebberge, ©arten 2c." l 5. Saulanb mit größerem Sobenwert
unb für bie Üeberbauung nai^ folgertben Slaffen :

1. Sereingelte Sauten.
2. Yerftreute @el)öfte

Ysou 3. ©ewöBnlicße XorffcBaften
Vsoo 4. ©rößere Ortfc^aften, frieden 2c.

V200 5. ©täbte unb ftabtäBnlicße Quartiere.
Stürbe man ben ©enauigfeitggrab etwa einer fol»

eßen ©fala entfprecBenb fteigern, fo ßätte man eine
überall braudBbare Sorfcßrift, bie jeber ©eometer fennen
lernen müßte; eg follte fobaitn üon ben fant. Organen
aug nießt geftattet werben, baß Sermeffungen in einen
niebereren Sang geftellt werben, atg wo fie ßingeBören
punfto ©enauigfeit. hingegen fönnte ber Umfang ber

gu einem Sermeffunggwerf geßörenben Operate wieber
unterfd)ieben werben, in

1. SteßtifcBaufnaßmen,
2. Satafter mit ober oßne (pößenaufnaBme,
3. Sermarfung mit ober oßne beßauene ©teine,
4. |ianbriffe mit ober oßne Slugarbeitung.
5. glätte (einfaeß) mit billigen Slbgügen ober im

Xoppel refp. Xreifacß.
SBenn man fo flaffifigieren unb normieren würbe,

wäre eg möglicß, allen Serßältniffen burd) bie paffenben
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Herisau, Schwellbrunn und Degersheim. Wie bekannt
ist die Stadt St. Gallen selbst auch Abnehmerin von
elektrischer Energie.

Die Vorstudien für eine elektrische Bahn Bellinzona»
Mesocco sind abgeschlossen, und es wird sich nun eine
Aktiengesellschaft für de i Bau bilden.

Wasserkräfte im Tcsstn. Otto Maraini von Lu-
gano bewirbt sich um die Nutzbarmachung der Wasser-
kräfte des Ritomsees; es sollen 14,(100 Pferdekräfte
gewonnen werden. Banken aus Tessin und Mailand
unterstützen das Begehren.

Die Herstellung telephonischer Verbindung Zwischen
der Alten und der Neuen Welt ist der letzte Ehrgeiz
Edisons, wenn man den amerikanischen Zeitungen, die

ausführliche Berichte über das Projekt bringen, diesmal
glauben darf. Der jüngere Edison hat einem Inter-
Viewer folgende Mitteilungen gemacht: „Die Experimente
die wir bis jetzt gemacht haben, waren so befriedigend,
daß wir bereits in Unterhandlungen mit der Verwal-
tung der submarinen Kabel getreten sind, um von ihr
die Erlaubnis, die Kabelleitungen für unsere definitiven
Versuche zu benutzen, zu erlangen. Wir haben auch be-
reits die besten Versprechungen hierzu erhalten. Ein
Kabel lediglich für diese Versuche zu legen, würde zu
kostspielig werden. Für den transatlantischen Telephon-
dienst müssen besondere Apparate gebraucht werden, wir
haben solche entworfen, und in sechs Wochen werden
diese Uebermittler und Empfangsapparate fertiggestellt
sein. Mit diesen Instrumenten und mit einigen neuen
Hilfsmitteln erwarten wir bestimmt, die Schwierigkeiten
die sich bis jetzt der internationalen und interozeanischen
Anwendung des Telephons entgegenstellten, zu überwin-
den." Weiter erklärte Herr Edison noch, daß seiner
Ansicht nach die Länge der Kabelleitungen erheblich ver-
kürzt werden könnte, wenn die Kabel unter See nicht
vollständig aus den Meeresboden niedergesenkt würden,
sondern auf den höheren Stellen der unterseeischen
Felsen verankert und von Gipfel zu Gipfel schwebend

gehalten werden könnten.

Schweizerische Konkordatsgeometer.
(Fortsetzung

Ich muß bei dieser Gelegenheit noch auf einen andern
wunden Punkt zu sprechen kommen: Es gibt Ingenieure
und Geometer, welche den Katastervermessungen abge-
neigt sind und denselben entgegenarbeiten, meist aus
Sonderinteressen, oft aber aus lauter Kurzsichtigkeit
und Vorurteil.

Wie viele Dutzend und Hundert größere Aufnahmen
werden gemacht und Vermessungen genannt, welche den

Titel Vermessung nicht verdienen! Es sind das nicht
nur etwa die Pfuscher, es ist eine große Anzahl techn.

Bureaux, welche die Auftraggeber angeblich schnell und
billig bedienen, weil sie von den langweiligen Kataster-
Vermessungen nichts wissen wollen; zu dieser Sorte re-
krutieren sich alle diejenigen, denen eine exakte Arbeit
zu dumm und zu langweilig ist oder welche überhaupt
von gewissenhaften Arbeiten keinen Hochschein haben
oder solche, die sonst lieber auf der Schnellpresse ar-
besten. Sie alle, welche die Gemeinden mit Situationen
für Wasserversorgungs-, Quartier-, Bebauungs- und
Kanalisations - Plänen -c. versehen, die auf möglichst
flüchtige und billige Art und Weise entstanden sind
und der nötigen Anschlüsse an Fixpunkte, sowie des ur-
kundlichen Zahlenmaterials entbehren; sie alle schaden

unter dem Vorwande geringerer Kosten dem Vermessnngs-
Wesen direkt und indirekt, weil diese Operate nicht von
dauerndem Werte sind.

Oder ist es denn etwa vorteilhafter, wenn z. B. eine
Gemeinde im Kanton Zürich, die gewisse Gebietsteile
dem städt. Baugesetz unterstellt hat, zuerst diese Partien
topographieren läßt und bevor diese Arbeit nur fertig
ist, mit der Katastervermesfmg beginnt? Immer da,
wo das andere doch kommen muß, ist jede vorherige
Aufnahme, auch die billigste zu teuer, es sei denn, sie
lasse sich durch irgend einen speziellen Zweck allein recht-
fertigen. — Es gehört zwar nicht zum direkten Vorteil
eines Geometers, wenn er seine Kunden vor nicht zu
häufiger Vornahme von Vermessungen warnt; aber es
bedeutet eine indirekte Schädigung des Berufes, wenn
man es sich nicht zur moralischen Pflicht macht, auf
voraussichtliche Wiederholungen und doppelte Kosten
wenigstens aufmerksam zu machen; wenn es der Fach-
mann nicht thut, wer kann es denn voraussehen?

Auch auf diesem Gebiet könnte man im Verein,
aber nur im großen und starken Verband viel ausrichten.

Die verschiedenen Anforderungen an die Vermessungen
können wohl nicht in eine einzige Schablone gebracht
aber sie können und sollten geregelt werden. Auch hier
ist das gleiche zu sagen, wie über die Ausbildung der
Geometer: Die Anforderungen können nur gesteigert
werden, wenn man mit der Zeit fortschreiten will. Da-
mit soll nun nicht gesagt sein, daß jede Arbeit nun
immer nach neuestem Muster und nach strengster Vor-
schrift auszuführen sei. Gut Ding braucht Weile und
alles neue muß zuerst erprobt werden.

Damit die Anforderungen namentlich mit Rücksicht
auf Preiseingaben bei Akkordarbeit eine sichere Weg-
leitung geben und mit letztern in Einklang gebracht
werden könnten, sollten solche nach verschiedenen Ver-
messungs-Kategorien ausgeschieden werden. Die Ver-
Messungsinstruktion für Geometer in den Konkordats-
Kantonen ist in gewissen Punkten zu eng gezogen, in
andern ist wieder eher zu großer Spielraum gelassen.
Die Instruktion sollte derart verfaßt sein, daß die Kan-
tone und die Gemeinden, auch Städte, soweit solche
akkordweise vermessen werden, nicht in den Fall kämen,
besondere und oft willkürliche Bestimmungen auszustellen.

Man könnte leicht eine Instruktion einteilen und
anpassen nach folgenden Terrain- und Kulturabteilungen:
V-ooo—Vsoa» 1- Gebirgsland (Meßtisch)

2/ / 2. Ausged. Wälder, Weiden, Riedländer
/1000 ^ Z Gewöhnliches Wies- und Ackerfeld

2, i 4. Baumgärten, Rebberge, Gärten ?c.
/»nn s«o <ì H Bauland mit größerem Bodenwert

und für die Ueberbauung nach folgenden Klassen:
1. Vereinzelte Bauten.
2. Zerstreute Gehöfte

'/sou 3. Gewöhnliche Dorfschaften
'/so» 4. Größere Ortschaften, Flecken zc.

'Zoo 5. Städte und stadtähnliche Quartiere.
Würde man den Genauigkeitsgrad etwa einer sol-

chen Skala entsprechend steigern, so hätte man eine
überall brauchbare Vorschrift, die jeder Geometer kennen
lernen müßte; es sollte sodann von den kant. Organen
aus nicht gestattet werden, daß Vermessungen in einen
niedereren Rang gestellt werden, als wo sie hingehören
punkto Genauigkeit. Hingegen könnte der Umfang der

zu einem Vermessungswerk gehörenden Operate wieder
unterschieden werden, in

1. Meßtischaufnahmen,
2. Kataster mit oder ohne Höhenaufnahme,
3. Vermarkung mit oder ohne behauene Steine,
4. Handrisse mit oder ohne Ausarbeitung.
5. Pläne (einfach) mit billigen Abzügen oder im

Doppel resp. Dreifach.
Wenn man so klassifizieren und normieren würde,

wäre es möglich, allen Verhältnissen durch die passenden
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SSorfdjriften unb greife geregt gu merben; aud) märe
eg ein leidjteg, auf biefe SBeife bie greife felBft ftabiler
gu galten unb gu präcifieren.

fsut allgemeinen mären bie jejjigen Ëontorbatgbor»
fdjriften Begüglidj ©enauigfeitggrab nod) für klaffe 1

unb 2, teilmeife nocE) für 3 unb 4 unüeränbert, fonff
aber entfdjieben öerfcfjärft angumenben.

®on ben ^Regierungen ber Sontarbatgtantone foltte i

fobann bie (Sinljaltung biefer fpegialifterten Sorfcfjriften ;

ftrenge unb einlfeitlidj burdjgefüljrt merben, audj tonnten |

bie ©taatgorgane biet bagu beitragen, bafj mettiger auf j

bie greife gebrüctt mürbe. Sin SRidft^atentier'te ober ;

Üanbibaten foïïte nur bei nacpmeiêbarem äRangel an j

unb unter befonberer Siufficfyt oon ft'onf.=@eometern
föermeffungen übertragen merben. ®ie SSerifitationg« I

arbeiten foftten einljeitlidjer georbnet unb im allgemeinen
rafcEjer burdjgefüljrt merben.

SRit ber beffern Siugbilbung, meiere nun an ber
<

jfad)fd)ule bereits begonnen unb fdjon ermähnt mürbe, j

mirb bann auef) riaef) unb nad) bie Ungleichheit unter |

ben Serufgteuten feibft fit^ üermiitbern, namentlich
'

menn }ä)on in ber ©djule auch bie nötige Strenge unb
Sonfequeng beobachtet mirb. ®ie ungeeigneten (Elemente ;

merben fictj nach unb nadj bon feibft augfcfjeiben, man ;

brauet nur bafür gu forgen, bafj ber äRann bei guter
Slrbeit aud; genügenb eçiftengfaffig bleibt. I

®on bem bereinten SBirten, bag gur $eit bod) gäng=
lid) feljlt, babe idf nun miebertjoit unb bei jeber @e=

legended gefprodjen, um gu geigen, mie notmenbig eg

märe unb meldje SSorteile ergielt merben tonnten.
bie ©rünbung eineg Oeometerberbanbeg liegt

ung ein fdjöneg unb frudjtbareg Strbeitgfelb brad); ein
jeber pflangt fein ©erftlein mit ber £>aue, mäifrenbbem
man mit bem rechten pflüge gang anbere ^rüdjte geiti» ;

gen tonnte; aber an biefem Sßftuge müfjte atleg gießen
mag ^ontorbatggeometer beifet, nid)t nur bie Sittorbanten,
fonbern auch bie ftäbtifdjen unb tantonalen Singefteflten
fämtlidjer Jïontorbatgtanione, fomie bie gadRehrer;
nur bie RSfufdjer foKten auggefdjloffen fein, (©dftufe folgt.)

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter itiiülicr-

trottend' Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
voFmais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-À.

^Preislisten stellen gern zu. Diensten.

Wûfcbinc pir gabtifation tiott ^^i^cnölättc^en
für ©fafereigmerfe, b. b. fog. ©laferfttften,

+P?atent 15,885. D.JR. P. angemelbct.

®ie üorliegeitb abgebilbete äRafdjine bient gur §er-
ftellung oon fog. ©laferftiften, jener betannten, für
©lafereigmede gebräudRichen a ©fnjjenblättdjen aug

33Iedj. 3)ie äRafdjine ift fo eingerichtet, baff bei berfelben
in einem Slrbeitgoorgang, b. I). einmaliger Setljatigung
ber 3Jtafd)ine, immer gmei foldjer SSlättdjen auf einmal
gefdjnitten merben tonnen, Ijat alfo gegenüber ben big=

tjer gebräud)lid)en beften äRafdjinen für foldje ffmede,
eine hoppelte Seiftunggfäpigfeit. ferner ift fie oben mit
einem groeiten paar äReffer oerfepett, bie bagu bienen,

S3led) oon beliebiger ©röfje itt beliebige breite Streifen
gu fdjneiben, um nachher oon biefen Streifen bie A
Ölättdjen abgufdjneiben, unb gmar aud) mieber in ge=

münfdjten ©röfjen. 2)iefe äJtafcljine, in ber ©djmeig mit
patent 15,885 gefdjüfct, ift oorgüglijdier Sonftruttion,

feEjr folib unb ejaft gearbeitet unb mirb fiep balb buret)

iE)re £ei|tunggfäl)igfei't, benn „geit ift ®elb", überall
ba, mo ©laferftiften gebraucht merben, als beliebte

gmlfgmafdjine eingebürgert Ijaben. gur meiteren 3lug=

tunft finb gerne bereit bie SHIeinOertäufer : 6. ®ardjer
u. Sie., güridj I.
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Vorschriften und Preise gerecht zu werden; auch wäre
es ein leichtes, auf diese Weise die Preise selbst stabiler
zu halten und zu präcisieren.

Im allgemeinen wären die jetzigen Konkordatsvor-
schriften bezüglich Genauigkeitsgrad noch für Klasse 1

und 2, teilweise noch für 3 und 4 unverändert, sonst
aber entschieden verschärft anzuwenden.

Von den Regierungen der Konkardatskantone sollte
sodann die Einhaltung dieser spezialisierten Vorschriften ;

strenge und einheitlich durchgeführt werden, auch könnten
die Staatsorgane viel dazu beitragen, daß weniger auf ;

die Preise gedrückt würde. An Nicht-Patentierte oder
Kandidaten sollte nur bei nachweisbarem Mangel an ^

und unter besonderer Aufsicht von Konk.-Geometern i

Vermessungen übertragen werden. Die Verisikations-
arbeiten sollten einheitlicher geordnet und im allgemeinen
rascher durchgeführt werden.

Mit der bessern Ausbildung, welche nun an der
^

Fachschule bereits begonnen und schon erwähnt wurde, ^

wird dann auch nach und nach die Ungleichheit unter ;

den Berufsleuten selbst sich vermindern, namentlich
^

wenn schon in der Schule auch die nötige Strenge und
Konsequenz beobachtet wird. Die ungeeigneten Elemente ^

werden sich nach und nach von selbst ausscheiden, man ^

braucht nur dafür zu sorgen, daß der Mann bei guter
Arbeit auch genügend existenzfähig bleibt.

Von dem vereinten Wirken, das zur Zeit noch gänz-
lich fehlt, habe ich nun wiederholt und bei jeder Ge-
legenheit gesprochen, um zu zeigen, wie notwendig es

wäre und welche Vorteile erzielt werden könnten.

Ohne die Gründung eines Geometerverbandes liegt
uns ein schönes und fruchtbares Arbeitsfeld brach; ein
jeder Pflanzt fein Gerstlein mit der Haue, währenddem
man mit dem rechten Pfluge ganz andere Früchte zeiti- ;

gen könnte; aber an diesem Pfluge müßte alles ziehen
was Konkordatsgeometer heißt, nicht nur die Akkordanten,
sondern auch die städtischen und kantonalen Angestellten
sämtlicher Konkordatskantone, sowie die Fachlehrer;
nur die Pfuscher sollten ausgeschlossen sein. (Schluß folgt.)

8x>62iali1ä:

vrvà1i»ài»Kkv.

Dresdner Lodrinssekinentsbrik
vormà ?Ì8eksr â

Maschine zur Fabrikation von Spitzenblättchen
fiir Glasereizwecke, d. h. sog. Glaserstiften.

4>Watcnt 15,885.) D.M. l>. angemeldet.

Die vorliegend abgebildete Maschine dient zur Her-
stellung von sog. Glaserstiften, jener bekannten, für
Glasereizwecke gebräuchlichen à Spitzenblättchen aus
Blech. Die Maschine ist so eingerichtet, daß bei derselben

in einem Arbeitsvorgang, d. h. einmaliger Bethätigung
der Maschine, immer zwei solcher Blättchen aus einmal
geschnitten werden können, hat also gegenüber den bis-
her gebräuchlichen besten Maschinen für solche Zwecke,

eine doppelte Leistungsfähigkeit. Ferner ist sie oben mit
einem zweiten paar Messer versehen, die dazu dienen,

Blech von beliebiger Größe in beliebige breite Streifen
zu schneiden, um nachher von diesen Streifen die à
Blättchen abzuschneiden, und zwar auch wieder in ge-
wünschten Größen. Diese Maschine, in der Schweiz mit
4» Patent 15,885 geschützt, ist vorzüglicher Konstruktion,
sehr solid und exakt gearbeitet und wird sich bald durch

ihre Leistungsfähigkeit, denn „Zeit ist Geld", überall
da, wo Glaserstiften gebraucht werden, als beliebte

Hülfsmaschine eingebürgert haben. Zur weiteren Aus-
kunft sind gerne bereit die Alleinverkäufer: C. Karcher
u. Cie., Zürich 1.
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